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Neueste Nachrichten.
Die Franzosen haben in Düsseldorf 14S Bcamtenwohnungen und

den Kunstpalast in Beschlag genommen, weil die Stadt sich ge¬
weigert hatte , eine neue Artilleriekaserne zu baue».

Die wiirttembergische Landwirtschaft lehnt die bedingungslose
und glatte Annahme des Sachverständigengutachtens ab.

Die Arbeitnehmerverbände haben den Schiedsspruch im Bergbau
abgelehnt . Der Reichsarbeitsminister fordert den Reichswirt-
fchaftsrat auf, eine« »«parteiischen Juristen zu benennen, der
»ach Anhörung des Standpunktes beider Parteien ein Gut¬
achten erstatte» soll.

Gestern »nd heute tage« hier die Vertrauensmänner des Lv.
, Presseverband» vom Nagold -Enz-Gebiet.

Zur Reparationsfrage.
Die wiirttembergische Landwirtschaft lehut di« Annahme

des Sachverständigengutachtens ab.
L.E. Der Landesausschutz des Landwirtschaftlichen

Hauptverbandes Württemberg und Hohenzollern hat am
IS. Mai 1924, vormittags im Stadtgarten in Stuttgart ge»
tagt . Es wurde durch Eeneralsekreär Hummel der Ee-
schäfsbericht erstattet und über den Etat berichtet. Auf
Grund eines verlesenen Referats des Reichstagsabgeord¬
neten Frhr . Dr . h. c. v. Stauffenberg über das Sachver¬
ständigengutachten und auf Grund von ergänzenden Mit¬
teilungen durch den Direktor der Würt .. Landwirtschafts¬
kammer, Regierungsrat a . D. Ströbel wurde eine Ent¬
schließung Stauffenberg -Ströbel angenommen, durch welche
die berufenen Vertreter der Landwirtschaft zum Ausdruck
bringen , daß sie eine bedingungslose und glatte Annahme
des Sachverständigengutachtens durch die derzeitige Reichs¬
regierung als eine die deutsche Wirtschaft bis auf ihre
Grundwurzeln zerstörende Tat ansehen müßten. Im wer¬
teren erstattete Gutspächter Hermann -Hohenmühringen
(M .d.L.) ein Referat über die Stellung der württember-
-ischen Landwirtschaft zur Einführung des 8. Schuljahres.
Die Stellung ist ablehnend und zum Schluß wurde noch ein
Antrag Dingler-  Calw angenommen, der sich gegen die
Verordnung des Staatsministeriums über die Zusammen-
ketzung des Vezirksrates vom 29. März 1924 ausspricht.

Französische Erpressungsversuche.
Düsseldorf, 19. Mai . Die Franzosen hatten der Stadt

aufgegeben, mit dem Bau der neu geforderten Artillerie¬
kaserne, den die Stadt verweigerte , am 17. Mai zu begin¬
nen, widrigenfalls die Spitzen der Stadtverwaltung und
die Fraktionsführer der Stadtvertretung verhaftet werden
sollten. Da der Bau am genannten Zeitpunkt nicht be¬
gonnen worden ist, haben die Franzosen heute eine Reihe
wichtiger Gebäude beschlagnahmt, darunter sämtliche 14S,
seinerzeit für die Schupo errichteten Wohnungen , der
Kunstpalast , in dem ab 1^Juni eine große Kunstausstellung
eröffnet werden sollte, und die erst seit diesen Tagen wie¬
der eröfsneten Säle des zoologischen Gartens . Die Fran¬
zosen haben in den letzten Tagen neu ausgehobenene Re¬
kruten nach Düsseldorf gebracht.

Es scheint, daß das fluchbeladene System Poincarös sich
vor seinem Zusammenbruch noch einmal in seinem vollen
Glanze zeigen will . Was sagen die Alliierten Frankreichs,
die von Deutschland mit Lockungen und Drohungen die An¬
nahme des Sachverständigengutachtens fordern, zu dem
Vorgehen des französischen Militärdespoten , welches der
Forderung auf Freigabe des rechtsrheinischen Gebiets of¬
fensichtlich und in gewollt herausfordernder Weise ins Ge¬
sicht schlägt?

Die Belgier bei Mussolini.
London, 19. Mai . Der Brüsseler Berichterstatter der

„Times " schreibt zu dem Besuch der belgischen Minister bei
Mussolini in Mailand , M Minister wünschten von Musso¬

lini seine Zustimmung dazu zl erhalten , daß sich die ita-
lieniche Negierung Croßbritniuieu , Frankreich und Bel¬
gien bei ihren Bestrebungen , Üe Anwendung des Sachver¬
ständigenplanes sicherzustellen, anschließe. Die belgischen
Minister seien der Ansicht, daß die Schwierigkeiten auf dem
Wege dieser Anwendung nur iberwunden werden könnten
durch eine Vereinbarung zwischen den Alliierten , die einen
Eindruck auf Deutschland mähen werde. Sie seien der
Ansicht, daß die Strafmaßnahnen , die notwendig werden,
falls Deutschland seinen Verpflichtungen zu entgehen suche,
im Voraus festgesetzt werden sollten. Dies sei der heikle
Punkt der gegenwärtigen Verhandlungen . Unter den Ge¬
genständen, die in Mailand erörtert werden sollen, befinde
sich auch die Frage der interalliierten Schulden. Theunis
und Hymans erwarteten die Zustimmung Italiens zu dem
Gedanken einer internationalen Konferenz, die stattfin¬
den soll, sobald die neue französische Regierung gebildet
und das vorherige Einvernehmen erzielt ist, das notwen¬
dig ist, um den Erfolg der Konferenz sicherzustellen.

Deutsch« Handlungen!
Der bekannt« Nachrichtendienst, der als Berichtigungs - und

Informationsblatt für das besetzte Ruhrgebiet vom französischen
Pressedienst im Ruhrgebiet ausgegeben wird , bringt folgende
Mitteilungen , die keinerlei Kommentars bedürfen:

„Eine Spende . Der Organisationsausschuß der Düsseldorfer
Mustermesse hat der Besatzungsbehörde eine Summe von tausend
Billionen Mark überwiesen, mit der Bitte , diese Summe zur Ver¬
besserung der Menage der französischen Truppenteil «, welche zur
Zeit der Jnstallationsarbeiten für die Messe an der Wegräu¬
mung des im Kunstpalast befindlichen Materials tätigen und
hilfsbereiten Anteil genommen haben . — Das französische Mili¬
tärreglement erlaubt nun nicht die Annahme einer solchen Geld¬
spende. Deshalb richtete der Oberkommandierende General an
den Vorstand des Messe-Ausschussesein Dankesschreiben für die
wohlwollende Absicht und sprach den Wunsch aus , daß die er¬
wähnte Summe einem von der Düsseldorfer städtischen Verwal¬
tung abhängigen Wohltätigkeitsverein zur Verfügung gestellt
werde/'

„Auszeichnung. Dem praktischen Arzt Dr . Erich Arnz, Mit¬
glied des Roten Kreuzes von Remscheid, wurde vom französi¬
schen Auswärtigen Amt« die Silberne Medaille 2. Klasse für
„Beiles actions " erteilt , in Erkenntlichkeit der den französischen
Kriegsgefangenen während des Krieges unschätzbaren großen ge¬
leisteten Dienste." (Vergleiche zu den beiden Nachrichten die
neueste, rücksichtslose Beschlagnahme von Wohnungen !I)

Zum Streik im Bergbau.
Zur Lage im Ruhrbergbau.

Nach einer weiteren Meldung schlug der Vorsitzende des vor¬
läufigen Reichswirtschaftsrats als Sachverständige vor : Reichs¬
gerichtsrat Dr . Dewer, die Unioerfitätsprofessoren Dr . Kaskel,
Dr . Sinzheimer , Dr . Hueck, sowie den Landgerichtsdirektor Dr.
Gerstel. Diese Sachverständigen sind vom Reichsarbeitsministe¬
rium drahtlich um ihr Erscheinen gebeten worden . Sie sollen am
20. Mai , nachmittags 4jH Uhr, im Reichsarbeitsministerium zu¬
sammentreten.

Essen, 19. Mai . Zu dem Schreiben des Zechenverbandes an
das Reichsarbeitsministerium , mit dem die Annahme des Ber¬
liner Schiedsspruches mitgeteilt wurde , und zu dem auf allen
Zechen ausgehängtcn Anschlag geben die vier Vergarbeiterver-
bände eine Erklärung ab, daß das Schreiben des Zechenverban¬
des an der Rechtslage, sowie an den Beschlüssender Konferen¬
zen der Organisationen nichts ändern könne. Diese Beschlüsse
hätten nach wie vor Geltung . Darnach bestehe die nach der Ar¬
beitsordnung im alten Tarifvertrag festgesetzte Arbeitszeit unter
und über Tage 7 bezw. 8 Stunden.

Ferner erlassen die 4 Bergarbeiterverbände einen Aufruf an
ihre Mitglieder , in dem es heißt : Die Velegschaftsversammlun-
gen einzelner Zechen des Ruhrgebietes haben beschlossen, mit
allen Mitteln — ganz gleich, ob mit gesetzlichen oder ungesetz¬
lichen — den gegenwärtigen Kampf zu verschärfen und die Not-
standsarbeitcn zu verhindern.

Berlin, 19. Mai . Wie die Erklärung der Bergarbeiterver¬
bände erneut ergibt , ist wegen der Hauptstreitpunkte zwischen den
Parteien die unterschiedliche Beurteilung der Frage , welche Ar¬
beitszeit im jetzigen Augenblick richtig ist, indem di« bisherigen
Vereinbarungen abgelaufen find und di« Arbeitnohmerverbände

den Schiedsspruch vom 16. S. abgelehnt haben. Der Reichs¬
arbeitsminister ist deshalb heute an tzen Vorsitzenden des vor¬
läufigen Reichswirtschaftsrates mit der Bitte herangetreten,
einen unparteiischen, arbeitsrechtskundigenJuristen zu benen¬
nen, der gebeten werden soll, über die genannte Rechtsfrage
nach Anhörung des Standpunktes beider Parteien in kürzester
Frist ein Gutachten zu erstatten.

Zu einer wüsten Demonstrationkam es am Sonntag abend.
Etwa 690 Frauen drangen in die Zeche Königsgrube in Röh¬
linghausen bei Eelsenkirchen ein. Die Notstandsarbeiter wurden
von ihren Arbeitsstellen geholt. Erst dem Eingreifen der Poli¬
zei gelang es, die Demonstrantinnen mit blanker Waffe zu ent¬
fernen. Seit dem heutigen Morgen ruhen auf dieser Zeche alle
Notstandsarbeiten.

Mit allen Mittel« müßte versucht werden, von Berlin aus
eine andere Beilegung des Streik» herbeizuführen. Die Erbit¬
terung der Arbeiter richtet sich hauptsächlich dagegen, daß in dem
neuen Abkommen nichts enthalten ist, was nicht schon in den als
unmöglich bezeichnet«!! Verhandlungenin Hamm enthalten war.

Berlin, 20. Mai. Blättermeldungen aus Essen zufolge wird
nach Mitteilungen aus Ee-wertschastskieisen die Zahl der ausge-
fperrten Arbeiter im Ruhrbergbau und in anderen Industrie«»
auf rund 600 000 geschätzt.

Befürchtungen
t» Frankreich wegen der Lage im RuhrVergbau.

Parts , 17. Mai . In einer Betrachtung über die Lage
im Ruhrbergbau schreibt der ,Aemps ", wenn die Berg¬
arbeitergewerkschaften den gestrigen Schiedsspruch ablehn¬
ten , werde die Aussperrung weiter ihre Wirkung üben und
es würden wahrscheinlich 400 000 Mann arbeitslos blei¬
ben. Ueberdies würden , da die Kohlenförderung nahezu
stillstehe, also auch die Hochöfen und die Metallwerke ihren
Betrieb einstellen. Das Beispiel dafür fei bereits gegeben.
Die ZaSl der Arbeitslosen in der Metallindustrie würde
sich dann noch vergrößern . Es sei leicht vorauszusehen , daß
der Gegensatz zwischen den beiden Wirtfchaftsmächten - -
den Unternehmern und den Arbeitern — früher oder spä¬
ter sich in eine, gegen die Bezahlung der Reparationen ge¬
richteten Bewegung auswirken werde. Alle Welt werde sich
dann darüber einig sein, daß die deutsche Industrie im
Ruhrgebiet , wenn sie nicht die Last der Micum -Verträge
zu tragen hätte , höhere Löhne zahlen und eine wenig län¬
gere Arbeitszeit bedingen könnte. Allerdings sei das nur
eine Eventualität , der nicht vorgegriffen werden solle.

Ausland.
Einmütigkeit des Reichskabinetts über die Abhaltung von

Versammlungen unter freiem Himmel.

Berlin , 20. Mai . Entgegen der Darstellung gewisser Blätter,
daß der Reichskanzler sich aus außerpoli 'tischen Gründen gegen
die Abhaltung einer Schlageterfeier unter freiem Himmel aus¬
gesprochen und daß im Reichskabinett in dieser Frage keine
Einmütigkeit geherrscht habe, erfahren wir , daß der Reichskanzler
überhaupt keinen Anlaß hatte , sich mit der in Frage stehenden
Angelegenheit rein polizeilicher Exekutive zu befassen. Das
ganze Reichskwbinett teile jedoch den Standpunkt der preußischen
Regierung , daß zur Zeit die Leidenschaftlichkeit der innerpoli¬
tischen Kämpfe solche Formen angenommen habe, daß Versamm¬
lungen unter freiem Himmel, bei denen diese Gegensätze ersab
rungsgemäß zu ernsten Ausschreitungen führen , einstweilen nicht
geduldet werden könnten.

Kein Abkommen mtt Rumänien.

London, 20. Mai . Macdonald erklärte gestern im Unterhaus,
bei dem Besuch des rumänischen Königspaares in London s.v,n
keine formellen politischen Besprechungen mit dem rumämi
Ministerpräsidenten Duca geführt worden. Die inoffiziellen Er
örterungen hätten einen ganz allgemeinen Charakter gehabt . Es
sei kein Abkommen geschlossen und keine Vereinbarung getrosten
worden.
Die englischen Kommunisten für einen Zusamm ^ chluß

mit der Arbeiterpartei.
London, 19. Mai . Der politische Bericht des Vollzugs¬

ausschusses des Jahreskongresses der kommunistischenPar¬
tei Großbritanniens wiederholt die Forderungen der kon»-
Munistischeu Partei nach Zusammenschluß mit der Arbeiter«



^partek , gibt aber die Schwierigkeit zu, die ku 8er Politik
einer gemeinsmaen Front mit anderen Organisationen der
Arbeiterbewegung liegen würde.

Befürchtungen wegen einer propagandistisch«« Tätigkeit de«
russische« Delegation.

London, 20. Mai . Im Unterhause wurden gestern zahlreiche
Anfragen wegen der Möglichkeit einer propagandistischen Tätig-
keit der russischen Delegation in London gestellt. Macdonald er¬
widerte , die russisch« Delegation sei aus Grund einer freundschaft¬
lichen Mission in London. Man dürfe annehmen , daß sie kin«
Handlungen begehen werde, durch welche die tm Gang« befind¬
lichen Verhandlungen jeden Sinn verlieren würden.

Der Senat bewilligt den Kriegsteilnehmer«
eise Eratifikatio «.

Washington , 20. Mai . Der Senat hat die Gesetzesvor-
lag« betreffend die Gewährung einer Gratifikation an
Kriegsteilnehmer trotz des Vetos des Präsidenten Toolidge
angenommen. Die Vorlage erlangt damit Gesetzeskraft.

Deutschland.
Zur Regierungsbildung.

, B" lin . ig . Mai . Der „B. Z. am Mittag " zufolge fin-
den heute Besprechungen zwischen den Führern der derzei¬
tigen Regierungsparteien zur Aufstellung des außenpoli¬
tischen Programms statt , bei dessen Annahme seitens der
Deutschnationalen eine Verständigung über eine gemein¬
same Regierungsbildung denkbar wäre.

Besprechungen der Führer der Mittelparteie «.
Berlin , 20. Mat . Wie di« Blätter au» parlamentarischen

Kreisen hören, ist in den gestrigen Besprechungen der Führer der
Mittelparteien da» außenpolitfch, Programm fertiggestellt wor¬
den. Laut „Germania " bewegt e» sich in der Hauptsache in der
Linke der bisherigen Politik der Reichsregierung . Di« Auf¬
nahme , die dieses Programm bei den Parteien recht» und link»
von den Mittelparteien finden werde, werde für die Mehrheit »,
bildung im kommenden Reichstag von ausschlaggebender Bedeu¬
tung sein. Wie da, genannt « Matt weiter mitteilt , platzt, in
die gestrigen Beratungen der Mittelparteien ein« Einladung der
Deutschnationalen Volkspattei an das Zentrum , sowie an di«
Deutsche und die Bayerisch« Volkspattei zu einer Besprechung
am Mittwoch über di« Regierungsbildung hinein . Die Demo¬
kraten seien zu dieser Sitzung nicht eingeladen worden . Di«
Mittelparteien seien aber Lbereingekonrmen, Verhandlungen mit
anderen Parteien nur in gegenseitigem Eiiwefftändnis aufzu¬
nehmen. Deshalb sei nicht anzunehmen, daß di« Zentrmnspartei
dieser Einladung folgen werd«. — Heute vormittag wird di«
neue deutschnaticmale Fraktion zum ersten Male zu einer Be¬
ratung zusammentreten . Auch die Deutsche Dolkspattei und di«
Demokraten kommen heute zu Fraktionssitzungen zusammen.

Besprechungen über de« zivil«« Ausnahmezustand.
Berlin , 19. Mai . Der „Vorwärts " erklärt , daß heute

km Reichsratssitzungssaal des Reichstags eine Besprechung
von Vertretern der Innenministerien der Länder statt¬
gefunden hat . Die Besprechung habe der Anwendung des
zivilen Ausnahmezustandes auf die von den Rechtsradika¬
len veranstalteten Regimentsfeiern und Deutschen Tage
gegolten.

Vorbereitungen für den Zusammentritt der Reichstags
Berlin , 19. Mai . Wie die Blätter melden, hat der

Reichstagspräfident Löbe die Führer der Reichstagspar¬
teien für morgen nachmittag zu einer Besprechung elnge-
laden , um die Verteilung der Plätze im Sitzungssaal für
die einzelnen Parteien vorzunehmen.

Endgültiges Ergebnis der Borabstimmung in Hannover.
Hannover, IS. Mai . Das endgültig « amtliche Ergebnis der

Borabstimmung in der Provinz Hannover steht nunmehr fest. Es

°' Der Doppelgänger
des Herrn Emil Schnepfe.

Roman von Carl Schüler.

„Dazu kann ich Ihnen nur raten." bestätigte Emil Schnepfe.
„Bitte, geben Sie 'mal den Schwamm her."

Dorival reichte seinem Besucher die Lakuvein'schen Wechsel
und Schuldscheine. In diesem Augenblick klopfte es an die
Zimmertür. Schnepfe schob die Papiere unter die Tischdecke-
Dorival eilte zur Tür.

„Galdino, bist du es?"
„Jawohl, gnädiger Herr."
„Was willst du ?"
„Der Herr, den der gnädige Herr ermattet, ist noch nicht

gekommen."
„Du bist ein Schaf. Du hast wieder geschlafen. Der Herr

ist schon längst hier, und ich wünsche jetzt von niemand gestört
zu werden. Verstanden?"

„Jawohl, gnädiger Herr."
Dorival kehrte zu seinem Besucher zurück.
„Mein Diener. Weiter nichts. Wir werden jetzt ungestört

sein."
Schnepfe nahm di«Papiere wieder in dt«Hand und mustette

sie. Er las dt« Namen der Akzeptanten und die Namen der
Aussteller.

würden kn sämtlichen fünf RefetttngSbezkrken abgegeben: FA,"
Ja E8L0 Stimmen , für Nein 98101 Stimmen . Die Zähl de,
Gefamtberechtigten ist 17 «4 77v.da» erforderliche Drittel 588 258.
Es fehlen somit 188 698 Stimm «.
Einspruch de» preußischen Mlnüerpräsidenten gegen eine« Brief

des bayerischenJnnenministers.
Berlin , SO. Mai . Wie das Berliner Tageblatt " erfahrt , hat

der preußische MmisterpräsidentBraun durch den preußischen Ge¬
schäftsträger in München bei den bayerischen Ministerpräsidenten
v. Knilling Einspruch gegen du Brief de» bayerischen Innen¬
ministers Dr . Schweyer erhoben den dieser während des Abstim¬
mungskampfes in Hannover an di« Welse« gerichtet und in dem
er sie seiner Sympathie versichert hatte.

Gutes Ergebnis der Kölner Messe.
Köln , 17. Mai . Heute ist dt erste Kölner Messe zu End« ge¬

gangen . Obschon das Geschäft in den meisten Ausstellungsgrup¬
pen bis zur letzten Stunde ardauert«, erforderte die Eigenart
der Technischen und Brauukohdnmesse, für welche sich gerade in
den letzten Tagen ein sehr strrkes Interesse bemerkbar macht«,
eine Verlängerung dieser Mehr bis zum 20. Mai einschließlich.
Ohne heute bereits ein abschlichendes Urteil über di« einzelnen
Geschäftszweige abgeben zu wollen, mutz, wenn man nicht die
gesamt« wirtschaftliche Lage vcn Grund aus verkennt, mit allem
Nachdruck betont werden, daß das Gsschäftsergebnis der ersten
Kölner Messe über di« wirttzaftlich möglichen Ermattungen
hinausgegangen ist.

Et « Erlaß über das unbeügte Tragen von Abzeichen.
München , 15. Ma -i. Die Ausführungsbestimmungen zu

dem Erlaß des Ministeriuirs des Innern , durch den das
öffentliche unbefugte Träger von Abzeichen der früheren
oder der jetzigen deutschen Wehrmacht verboten wird , be¬
tonen , daß sich der Erlaß in keiner Weise gegen die schwarz«
weiß -rote Fahne richtet , fordern nur den Schutz der mili¬
tärischen Abzeichen bezweckrn und deren unbefugten Ge¬
brauch verhindern soll, wie er in München besonders durch
das Tragen dieser Abzeichrn bet parteipolitischen Demon¬
strationen und Beranstaltrngen , die aus eine Förderung
der aufgelösten Verbände abzielten , vorgekommen sei. In
das Recht zum Tragen militärischer Uniformen und mili¬
tärischer Abzeichen , das anderweitig geregelt sei, greife
der Erlaß nicht ein.

Das große Stahlwerk Becker unter Geschäftsaufsicht.
Berlin , 18. Mat . Von beteiligter Seite wird mitgeteilt : Der

Vorstand der Stahlwerke Becker A.G. in Willich (Rheinland)
sah sich genötigt, den Antrag auf Geschäftsaufsichtüber sein Un¬
ternehmen zu stellen. Das Wett , welches zu dem ersten und
größten Edelstahlwerken Europa » gehört , befindet sich in durch¬
aus günstiger Entwickelung und ist für mehrere Monate mit loh¬
nenden Aufträgen versehen. De» Wett der Betriebsanlagen ist
mit 36 Millionen Eoldmark nicht zu hoch bewertet . Der Wett
der Vorräte wird mit 6 Millionen Goldmatt angenommen. Die
Passiven betragen ca. 9 Millionen Goldmark, denen 8 Millionen
Goldmatt Ausstände gegenüberstehen. Die schwierige Lage des
Werkes wurde dadurch herbeigefühtt , daß es genötigt war , nach
dem Kriegs und nach der Aufgabe des passiven Widerstandes,
dann aber auch nach dem letzten großen Streik dreimal von
neuem sich wieder aufzubauen . Dazu kam, daß durch die zwangs¬
läufig eintretende Reichsbankpolitik eine Stockung des gesamten
Geldvorrates eintrat . Eine weitere Schwierigkeit schufen die
schweren Belastungen durch die Micumverträge . — Die Vor¬
gänge werden der Reichsregierung zur Kenntnis gebracht.

Vermischtes.
ll Die Fahrt des „Eolumbus ".

Plymouth , 17. Mai . Der Dampfer des Norddeutschen
Lloyd „Eolumbus " ist nach prachtvoller Fahrt um 2^ Uhr
im hiesigen Hafen eingelaufen . Di« Reisedauer von New»
york betrug 6 Tage, 20 Stunden und 12 Minuten . Nach

„Das sind zwei junge Ojfiziere. Wahrscheinlich müssen sie
den bunten Rock ausziehen, wenn Labwein ihnen die Wechsel
präsentiert. Erhalten wir der Armee zwei Leutnants!" Er zer¬
riß zwei Wechsel in kleine Stücke. Dann fuhr er fort:

„Ein Fabrikant, ein Gutsbesitzer, die Witwe eines Majors,
ein pensionierter Oberst, ein Legationsrat und zwei Kaufleute!
Euch alle hat aus böser Klemme Herr Dorival von Armbriister
durch einen kühnen Streich gerettet. Ihr würdet ihn segnen
wenn ihr seinen Namen kennen würdet. Aber da die Zeitungen
mich als euren Wohltäter genannt haben, so fällt euer Segen
aus mein Haupt. Nun. ich kann gute Wünsche gebrauchen."

Er zerriß sämtliche Schuldscheine und Wechsel.
„So, der erste Fall meiner Forderung wäre erledigt. Nun

kommt der zweite Teil. Es handelt sich um das Geld. Auch
da sind Bedenken nicht am Platz. Leute, die ihr Geld dazu
benutzen, um ihre Nebenmenschen zu bewuchern, die mit ihrem
Geld andere schädigen, die verdienen, daß ihnen dies Geld ent¬
zogen wird, denn es ist ihre Waffe, mit der sie andere anfallen
Genau so, wie wenn man dem Weglagerer die Pistole aus der
Hand schlägt, so soll man auch dem Wucherer seine Waffe fort¬
nehmen. Das ist rin Gebot der Menschlichkeit. Einer solchen
Tat braucht sich der anständigste Mensch nicht zu schämen. Wenn
Sie dem Labwein das Geld zurückgeben, und der Labwein mit
diesem Geld weiter Wuchergeschäft« betreib», was ja nicht aus-
bleiben wird, so würden Sie sich in gewisser Beziehung milschul,
big machen. Das ist mein« Auffassung von der Sache. Dann
kommt noch mein Rechtsanspruch an dem Geld hinzu. Ich gell«

AMfthfffuftg 8er englischen Passagiere ist 8er !k>ampser nach
Therbourg Vettergefahren . Voraussichtlich trifft „Tolum-
bus" Sonntag Abend in Bremerhaven ein.

Breme«, 19. Mai . Der Dampfer des Norddeutschen
Lloyd „Eolumbus " ist heute Nacht 12.55 Uhr nach glän¬
zender Fahrt von seiner ersten Reise in Bremerhaven ein-
getroffen. Noch zu später Nachtstunde hatte sich eine tau-
sendköpfige Menge am Kai eingefunden. 1300 Paffagiere
winden an der Lloydhalle gelandet, um morgen in Extra¬
zügen weiter befördert zu werden. Der hell erleuchtete
Dampfer bot einen festlichen und eigentümlichen Eindruck
zugleich.

Wie die Polizei ihren Meister fand.

Ein Bäckermeister in Bad Dürkheim  hatte ant
13. März schon um X8 Uhr früh frische Brötchen zum
Verkaufe ausgeboten . Es wurde deshalb angenommen,
daß er schon vor 6 Uhr mit dem Backen begann, was im
freien Deutschland im Winterhalbjahr bekanntlich ver¬
boten ist. Die Folge war die Bestrafung des schuldigen!
Bäckermeisters. Gegen seine Bestrafung legte er Einspruch
ein. Er behauptete vor Gericht nach wie vor, in ändert,
halb Stunden eine größere Anzahl Brötchen fertig zum
Verkauf zu bringen und erbot sich zu einer Probebackung i«
Anwesenheit von Mitgliedern des Gerichts oder der Po¬
lizei. Das Probebacken fand statt . Und siehe da, unser
wackerer Bäckermeister stand vollständig gerechtfertigt da.
In nicht ganz IX Stunden hatte er über 300 Brötchen!
verkaufsfertig aus dem Backofen geholt. Die Gewandtheit
und Fingerfertigkeit des Meisters sei aber ganz außeror¬
dentlich und die vollbrachte Tat ein wahres „Meisterstück"
gewesen. In Anbetracht dieses Ergebnisses mußte kosten¬
lose Freisprechung erfolgen.

Waldmeister.
Wenn sich in den letzten Apriltagen oder in den ersten Tagen

de» Wonnemonats die Buche mit frischem Grün bedeckt hat,
dann streckt zu ihren Füßen der Waldmeister seine zarten Glie¬
der heraus . Er kann als echtes Waldkind den Schatten , den ihm
die Bäum « spenden, nicht entbehren . Es gelingt daher schwer,
das Kraut von dem schattigen Heimatboden nach dem Gatten zu
verpflanzen . Der angenehme Duft , den die Pflanze ausströmt,
ist den größeren Tieren des Waldes widerwärtig und schützt vor
Angriffen . Wir Menschen sammeln den Waldmeister bekannt¬
lich ehe er Blumen hervorbringt zur Bereitung von Maitrank.
Schon vor einigen Jahrhunderten würzte man den Wein mit dem
lenzdustigen Stengel und im Jahre 1354 wird der Maitrank
von dem Bruder Waldar Bertus aus der berühmten Benedik¬
tinerabtei Prüm in der Eifel zum erstenmal erwähnt . Aller¬
dings ist nicht genau nachgewiesen, ob der Maitrank der from¬
men, aber einen guten Trunk von jeher liebenden Mönchen genau
so zubereitet wurde, wie unsere heutige Maibowle . Andere
schreiben dem Leibarzt des Kaisers Maximilian II ., Rembettus
Dodomäus , das Verdienst zu, den Waldmeister auf die jetzt bei
uns gebräuchliche Art verwendet zu haben . Er rühmt der zier¬
lichen Pflanze nach, daß sie „das Herz froh mache und die Leber,
gesund". Um das Jahr 1660 herum wurde der Waldmeister so¬
gar allgemein „Herzensfreund " genannt . Auch im 18. Jahrhun¬
dert finden wir noch Beweise dafür , daß die Aerzte dem Mai¬
wein die Fähigkeit zusprachen, das Herz zu stärken, so daß sie zu
seinem Genuß allen rieten , die der Anregung bedurften . Ja , st«
empfahlen ihn selbst als Heilmittel bei gewissen Krankheiten. Man
muß indessen mit dem Waldmeister vorsichtig umgehen. Er darf
weder zu kurz noch zu lang« Zeit im Wein ziehen " und, wie bet
allen Dingen im Leben, kommt auch hier alles darauf an , daß
man „den richtigen Augenblick" nicht verpatzt. Der Waldmeister
enthält nämlich in allen seinen Teilen eine giftige Substanz , das
Kumarin , und wer nach dem Genuß von Maitrank heftige Kopf¬
schmerzen bekommt, muß diese auf das Kumarin zuriickfiihren.

als derjenige, der dem Labwein die Brieftasche fortgenommen
hat. Werde ich erwischt, so werde ich bestraft, eben weil ich die»
Geld genommen habe. Ich will nicht von Ihnen durch irgend-
eine Summe abgefunden werden. Nein, ich will gerade nur
das Geld und keinen Pfennig mehr, das in der Brieftasche war.
Ich habe auch so eine Art moralisches Mäntelchen, das ich mir
umhänge. Jeder Mensch hat die Verpflichtung, sich einen ge-
wissen Grad von Selbstachtung zu bewahren. Ja denken Sie,
Herr von Armbriister, ich halte mich durchaus nicht für einen
schlechten Menschen, obwohl ich von einem Dutzend Polizeibe-
Hörden verfolgt werde. Ich habe niemals einem anderen Men-
schen etwa» weggenommen, was der Betreffende nicht sehr gut
entbehren konnte. Und dann habe ich noch so ein ganz kleines,
privates Stölzchen. Ist es Ihnen noch nicht ausgefallen, daß ich
mir niemals einen Namen beigelegt habe, der bet der Aehnlich-
keit, die zwischen uns besteht, mir recht nützlich hätte sein kön¬
nen? Es ist der Name von Armbriister."

„Allerdings." sagte betroffen Dorival. „Sie haben meinen
Familiennamen geschont."

„Ich kann von Ihnen nicht dasselbe sagen," lächelte Dort-
vals Gast. „Ich habe mich nie als Herr von Armbrüster aus-
gegeben. Sie aber haben es gelitten, daß man Sie für Emil
Schnepfe hielt."

„Was sollte ich tun?" fragte Dorival verlegen.

(Fortsetzung folgt.)



Au» Stadt und Land.
Tal « , den 20 . Mai 1924.

Tagung des Evangelischen Presseverbands.

Zur Besprechung über Pressearbeit und über das Ver¬
halten gegenüber Freikirchen und Sekten hat de Ev . Volks-
Lund die Vertrauensmänner der Presseabteilung für das
Nagold -Enz-Gebiet zu einer Zusammenkunft hieher einge¬
laden . Die Beratungen haben gestern im Vereinshaus be¬
gonnen . Pfarrer Pfisterer - Stuttgart  hielt dabei zwei
Referate über ,Me moderne Zeitung " und über „Die Heu-
tigen Aufgaben des Pressevertrauensmannes ". Zn tief-
gründigen und äußerst interessanten Ausführungen , dl«
in allen Fragen den sachkundigen Fachmann und feinen
Beobachter verrieten , wurden äußerst wichtige Probleme
beraten und in einer offenen Aussprache näher beleuchtet.
Heute morgen findet eine Besichtigung des „Talwer Tag¬
blatts " statt und heute nachmittag wird Dr . Lempp-
Stuttgart über „Unser Verhalten gegenüber den Freikir¬
chen und Sekten " sprechen. Wir wünschen den wichtigen
Verhandlungen einen weiteren erfolgreichen Verlauf.

Haudwerkersorgen.

Man schreibt uns aus Handwerkerkreisen:
Laßt fahren , was dahinten ist und richtet euch nach dem, was

por uns liegtl
Verlust von Vermögen und Vermögensbeständen , Arbeits¬

losigkeit, Abbau in allen Ständen , dabei Steuererfassung in
allen nur denkbaren Formen , die Einziehung derselben mit
manchmal brutaler Gewalt , auch die Knappheit an Zahlungs¬
mitteln läßt uns jetzt so recht empfinden, wie arm wir geworden
sind. Mancher der Abgebauten , der vermögenslos Gewordenen
hat sich in die Reihe der Handels - und Gewerbetreibenden ge¬
stellt : eine gesunde Konkurrenz, die ntcht andern ihre Waren
und Erzeugnisse herakzusetzen sucht, sondern fortbildend weiter¬
strebt kann nur heilsam sein, sie muß dem Tüchtigen, ein An¬
spom sein, nur gute salids Waren zu Hallen und herzustellen.
Es ist eine ganz natürliche Folg« des Verlustes aller früher
gemachten Ersparnisse, daß im großen Publikum die Lust Waren
zu kaufen, wächst: anstatt sein Geld anzulegen deckt man sich gern
wieder ein mit guten gediegenen Einrichtungen , sowohl in
Wohnungs -, Kleidungs - und anderen Ausstattungsgegenständen.

Dieser Zug der Zeit sollte auch vom Handwerker dahin aus¬
genützt werden, sich einen guten Geschmack anzueignen und nur
schöne gediegen« Arbeit zu liefern . Der Anfang dazu muß schon
in der Schule, besonders in der Gewerbeschule in di« Heranwach¬
senden Handwerkszöglinge gelegt werden, es muß wieder ein
Geschlecht herangebildet werden von Handwerkern , di« mit Stolz
auf ihr Können sich einst Meister nennen werden.

Wenn wir die Kunst im Handwerk wieder beleben wollen»
müssen vor allen Dingen sich wieder Freunde finden, die durch
Auftragserteilung fördernd Vorgehen, die große Masse sollte
durch Vorträge , Zeitungsberichte , vor allem auch durch Aus¬
stellungen daran unterrichtet werden, daß noch ein« Handwerks¬
kunst da ist, es muß wieder im einzelnen das Gefühl geweckt
werden für alles Schöne, es muß ihm wieder ein Bedürfnis wer¬
den, sich nur mit edler Formensprache durchgebildeten Möbeln
und Gebrauchsgegenständen zu umgeben und vor allen Dingen
muß wieder das Verlangen darnach wach werden, etwas Eigenes
zu besitzen, etwas Besonderes, das Produkt einer persönlichen
Kunst, das nicht jeder im Laden kaufen kann: es muß wieder
das Bestreben in deutschen Familien einziehen, einen Hausrat
zu erwerben , der nicht nur den Bedürfnissen des Augenblick»
gerecht wird , sondern einen Hausrat , der sich auf Kind» und
Kindskinder vererben läßt und der noch nach Jahrzehnten von
dem edlen Geschmack Zeugnis ablegt , der in der Familie ge¬
herrscht hat.

Akancher wird sagen, in der jetzigen Zeit , in der jeder nur
das Allernotwendigste sich anschaffen kann, sind solche Lehren
nicht angebracht , aber Tatsache ist. daß in der Zeit des Wohl-
standes vor dem Kriege viel mehr billige Schundware gekauft
worden ist, als heute, ja daß heute in allen Branchen besonder»
auch in Luxuswaren gute Arbeit mehr Absatz findet als geringe.
Wir in unserer guten alten Stadt , di« schon in allen Zeiten sich
durch großen Gewerbefleiß seiner Bürger auszeichnete, wollen
diesen alten Ruhm wieder zu neuer Blüte bringen und trotz,
dem viele Handwerker und Handwerksbetriebe ganz verschwun¬
den find, mit Fleiß und Beharrlichkeit mithelfen , einen guten
Geschmack herauszubilden und nur gute gediegene preiswerte Ar¬
beit zu liefern . 2

Heidelbeerblüte.

Die Heidelbeeren haben mit der Blüte begonnen und
geben durch den seichen Ansatz Hoffnungen auf eine gute
Beerenernte.

Erschossener Einbrecher.

(STB .) Wildbad . 19. Mai . In der Villa Hirner und
in der Villa Treiber wurden frühmorgens Einbrüche ver¬
übt . Einer der Bestohlenen erwachte gleich nach der Tat,
machte sofot Anzeige und man verfolgte den Einbrecher,
den man am Bahnhof entdeckt hatte . Er versetzte dem
Schutzmann Rath einen Schlag mit seinem Koffer und
suchte zu entweichen . Ein städt . Forstwart , der sich an der
Verfolgung des Einbrechers beteiligt hatte , gab zuerst zwei
Schreckschüsse in die Luft ab und , als der Flüchtling nicht
stille stand , streckte er ihn mit einem dritten Schutz nieder.
Aus die Polizeiwache verbracht , starb der sein gekleidete
Verbrecher , dessen Persönlichkeit noch nicht festgestellt ist,
der aber vermutlich der Bande angehört , die vor einigen
Tagen in Baden -Baden durch Erklettern von Fassaden
Einbrüche verübte.

Die Hochwassrrkatastrophe.
(STB .) Rottenburg . IS. Mai . Ueber die Hochwasserkata¬

strophe wirb noch folgendes gemeldet : Zn Dettingen beobachtete
man viel Geflügel , das die Wasserfluten mit sich fortführten . In
Hemmendovf mußten alle Häuser am Bach bis zur Kirche ge¬
räumt werden . Das Dich stand bis zum Halse im Wasser, konnte
aber unter vieler Mühe geborgen werden. Zn den Gärten und
auf den Feldern ist viel Schutt angeschwemmt. Die neue Straße
von Weilheim nach Hechingen stand in Weilheim selbst stellen¬
weise 2 Meter unter Wasser. Die Grasgärten am Hang gerieten
mitsamt den Bäumen tn Bewegung . Vielfach wurde der Acker¬
boden mit den Kartoffeln fortgeschwemmt. Im Felde zeigen sich
bi» zu 2 Meter tiefe Wasserablaufrinnen . Das Gelände der
Viehweide ist total abgeschwemmt. Zn Bietenhausen und Höfen-
dorf haben nur Schuttablagerungen Schaden angerichtet . Ran-
gendingen bietet ein Btld furchtbarer Verwüstung . Die Straßen
stnd demoliert , Häuser unterspült und Schutt findet sich in allen
Ortsteilen . Der Bach hat da» alte Bett verlassen und läuft in
einem neuen Rinnsal durch das Dorf. Vieh ist zu Dutzenden er¬
trunken . Zwei Häuser wurden derart gefährdet , daß sie gesprießt
werden mußten. In einem einzigen Stall ertranken 6 Stück
Vieh. Ohne durchgreifende öffentliche Hilfe stehen Dutzend« von
Familien vor iäm Ruin . Auf den Auwiesen, die eine Zeit lang
einem See glichen, liegen Möbelstücke, Geschirr, Geräte und Holz
aller Art . Di« Oel- und Fettvorräte von Kaufmann Strobel
sind im Keller durch das Wasser unbrauchbar geworden. Zwi¬
schen Stein und Stetten bei Haigerloch ist der Bahnkörper durch
Hochwasser an einigen Stellen beschädigt, so daß der Betrieb zwi¬
schen Stetten und Stein eingestellt werden mußte. Man hofft,
ihn in Bälde wieder aufnehmen zu können.

(STB .) Tübingen , IS. Mai . Zu der Unwetterkatastrophe im
oberen Neckartal wird noch gemeldet: Die katastrophenartige Ge¬
schwindigkeit, mit der am Freitag abend da» Wasser ankam,
brachte mit sich, daß die Elekrizttätsversorguny de, Städt . Elek¬
trizitätswerkes zu erliegen droht . Mit größten Anstrengungen
und unter Heranziehung freiwilliger Hilfskräfte war es möglich,
noch in den letzten Minuten die Reservemaschinen in Betrieb zu
bringen und den Werksbetrieb wieder einigermaßen flott zu
machen. Der Neckar bot ein bisher noch nicht gesehenes Bild.
Langholz, Scheiterholz, abgebrochene Bäum «, Schilf und Laub
überdeckten längere Zeit den Fluß fast vollständig. Bis nachts
gegen 1 Uhr war die Gefahr dann beseitigt . Das Hochwasser
kam so plötzlich, daß die auf dem Neckar fahrenden Kähne völlig
überrascht nicht mehr umkehren konnten und flußabwärts getrie¬
ben wurden . Eine große Menschenmenge hatte sich auf der
Neckarbrücke eingefunden, um sich dieses Schauspiel anzuseheu.

Bischöfliche« Ordinariat und Aufwertung.
(STB .) Stuttgart . 17. Mai . Da» Bischöfliche Ordinariat

hat an da» Württ . Staatsministerium ein« Eingabe gerichtet»
worin es sich gegen die Bestimmungen der Steuernotoerordnung
über die Aufwertung wendet, nicht bloß deshalb , weil die ge¬
troffen« Regelung nach mehreren Richtungen gegen da» natür-
ltche Recht und dt« Grundsätze der Gerechtigkeit, sowie gegen
das gesunde Rechtsempfinden des Volkes zu verstoßen schein^
sondern auch deshalb , weil di« kirchlichen BermSgensfonds auf»
schwerste getroffen worden find. Da» Ordinariat bezweifelt, ob
die Vorteile , um deretwillen der scharfe Eingriff in da» Privat¬
vermögen gemacht worden ist, der Allgemeinheit zugute kommen.
Die Erschütterung des allgemeinen Vertrauen » zur Regierung
werde noch verstärkt durch di« weitverbreitete Annahme , daß
die Notverordnung vorwiegend Interessen der Eroßfinanz und
der Großindustrie berücksichtigt. Den kirchlichen Vermögensver¬
waltungen , die doch eine vorzugsweise Behandlung verdient
hätten , bringe die Verordnung schwerste Verluste, ja vielfach
völlige Verarmung . Di« Eingabe verlangt von der Württ . Re¬
gierung , dafür etnzutreten , daß der Mittelstand , di« Kleinkapt-
talisten und Sparer , und di« kirchlichen Fonds vor völliger Ver¬
armung geschützt roerden.

hatte . Die Kabel mutzt« geschlachtet werden . Das Kalb
ist tot.

(STB .) Stuttgart , lg . Mai . In dem Prozeß gegen l2
Stuttgarter Kommunisten wegen der geheimen Zuwiü-
menkunft im Theaterrestaurant wurden 10 Angeklagte , da¬
runter die Abgg . Schneck und Stetter , die kurz nach Ablauf
ihrer Immunität am 15. Mai nrorgens )41 Uhr verhaftet
worden waren , zu je 8 Monaten Gefängnis und 300 Mark
Geldstrafe verurteilt , einer zu 6 Monaten und 200 Mark
Geldstrafe verurteilt . Außerdem haben die Verurteilten
die Kosten zu tragen . 3 bezw. 4 Monate Untersuchungshaft
werden ihnen angerechnet . Der Antrag auf Haftentlassung
wurde abgelehnt.

(STB .) Ulmendorf OA . Biberach , 19. Mai . Eine
Hausfrau hatte sich vor etwa 14 Tagen um teures Geld
12 junge Gänse gekauft . Vor einigen Tagen wurde ihnen
ein leerer Schweinestall als Nachtquartier angewiesen . Als
am andern Morgen die Tiere wieder ins Freie gelassen
werden sollten, fand man sämtliche 12 Stück mit einer Biß¬
wunde im Hals tot im Stalle liegend . Vermutlich haben
Ratten oder ein Wiesel dem gefiederten Völklein den Gar¬
aus gemacht.

(STB .) Ellwangen , lg . Mal . Sonntag nachmittag 2.17 Uhr
beobachteten Zöglinge der Ackerbaufchul« mit ihrem Führer bet
strahlendem Sonnenschein in der Nähe der Rinderburg den Nie¬
dergang eines prachtvollen Meteors in der Richtung Schönen-
berg-Hohenberg (ST --N.W.) in einem Winkel von etwa 12—18
Grad zur Horizontalen . Der scheinbar 10 Meter lange intensiv
leuchtend« Schweif des kugelförmigen Meteors strahlte anfäng¬
lich in rötlichem Licht«, da» bald in gelbgrünblau überging . Die
Bewegung war nicht sehr rasch, Sichtbarkeit 5 Sekunden . Genau
nach fünf Minuten hört« man in der Richtung des Niedergangs
einen Doppelknall gleich dem eines fernen Böllerschusses. Bet
Dunkelheit müßte diese Lichterscheinung eine großartige Wirkung
erzeugt haben.

Al>§Seid-,Viltr-«ntr«st«irWst.
Der Kurs der Reichsmark.

Verl»«« Briefkurs«.
1 » vld « « < 1« « « a.
1 Dollar 4.21 Bi.
1 holl . Gulden 1584,0 Ma.
1 stanz . Franke« 240.8 Ma.
1 fchweiz. Franken 747.» Ma.
Vstichsiudexziffe» 1,03 « t« .
Gvlduurrechuuugsstttz für Steuer« 1»« « «.

LaudesproduktenbSrse.
(STB .) Stuttgart . 19. Mat . Trotzdem der Stand der Saat ««

im allgemeinen nicht günstig beurteilt wird , fehlt auf dem Ge¬
treidemarkt jede Unternehmungslust . Das Geschäft stagniert!
vollständig und wird augenblicklich infolge der großen Geld¬
knappheit nur der notwendig « Bedarf gedeckt. Es notierten je
100 Kilo Weizen 17—17,8 (am 18. Mai : 18,8—19,28), Sommer¬
gerste 17- 17,8 (19—19,78), Hafer 13,28- 13,78 (14,25—14,78).
Weizenmehl Nr . 0 28,5- 29,5 (29,25- 30), Brotmehl 25,5—2«
(28,25- 27), Klei« 9,25- 4,75 (10—10,5). Wiesenheu 8- 8,5 (9,5
bi , 10), Klseheu 8,8—9.6 (10—11), drahtgepreßte » Stroh 4,5 bi»
6H (8- 8,8) Ut.

Me Teuerung.
(STB .) Heilbron «, 19. Mat . Dt « Handelskammer

Heilbronn hat sich in ihrer letzten Sitzung auch mit den
Warenpreisen und den Indexziffern beschäftigt. Von ver¬
schiedener Seit » wurde auf die auffallende Tatsache hin-
gewiesen , daß der württ . Index den Reichstndex übersteigt
und innerhalb Württemberg neuerding » Heilbronn an der
Spitz« m-ctchiert. Die Kammer beschloß, diese Frage weiter
zu verfolgen , wobei die Art der Feststellung der Waren¬
preise im einzelnen durch die zuständigen Stellen ermittelt
werden soll.

Aufhebung der Beschränkung von Berfütterung von Brot¬
getreide und Mehl.

Durch eine im amtlichen Teil des Staatsanzeigers ver-
öffentlichst Verordnung des Reichsministers für Ernäh¬
rung und Landwitschafk wird das bisherige Verbot der
Berfütterung von Brotgetreide und Mehl für Brotgetreide
aufgehoben.

Märkte.
Fruchtpreis«.

Keine Nachfrage nach Schiffsjunge«,
sp . Anläßlich zahlreicher Nachfragen und Bitten um Ver¬

mittlung von Schiffsjungenstellen, besonders aus dem Binnen¬
land «. weist die Deutsche Seemannsmission  darauf
hin , daß über die bei der Kleinheit der deutschen Segelschiffs-
jflott« ganzgeringe  Zahl von Stellen meist lang« im Voraus
verfügt zu werden pflogt. Es kann deshalb vor dem Zuzug fee«
sahrtslustiger Jugendlicher in die Hafenstädte nur nachdrücklichst
gewarnt  werden . Auch ist allen Anzeigen gegenüber, in denen

.Schiffsjungen , Eleven und Kadetten Stellen versprochen werden,
Kußerste Vorsicht geboten.

1 Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
! Bei Fortdauer der Gewitterneigung ist am Mittwoch
hnd Donnerstag vorwiegend trockene» und heiteres Wetter

'Ku erwarten.

Bad Teinach, 17. Mai . Der Schwarzrvald- und Ver¬
schönerungsverein hielten im Kaffeehaus Roßteuscher ihre
20. Hauptversammlung ab, die gut besucht war . Vom Er-
gebnis einer umfassenden und lebhaft geführten Aus-
spräche über alle Gebiete der Aufgaben und Arbeilsziele
beider Vereine , sei besonders die Bildung eines Ausschusses
hervorgehoben , dessen besondere Aufgabe es sein wird , da¬
für zu sorgen, unserm Ort äußerlich den Charakter als be¬
liebter Bade - und Erholungsort zu erhalten . Mögen seine
Bemühungen erfolgreich und er der Wegbereiter eines
neuen Aufschwungs des Fremdenverkehrs in unserem schö¬
nen Ort sein. Eto.

(STB .) Dennach OA . Neuenbürg . 19. Mai . Hier
brachte eine Kalbe ! ein Kalb zur Welt , das acht Füße , vier

auf hem Rücken̂ vier vorn«, ein Kopf und zwei Schwänze

Erlöst wurden in Geislingen  a . St . für Wei-en 10H6,
Gerste 10 Hafer 6.80—7 in Nagold  für Wei-en 10.20
bis 10.80, Roggen 9.50, Gerste 9.20- 4.50, Hafer 8—8.50, Acker¬
bohnen 4.40 pro Ztr -, in Erolzheim  Gerste 8, Hafer 8: in
Ravensburg  Weizen 17—18Ä0, Dinkel 13—14» Roggen
15,50—17, Gerste 15—16, Haber 12—13,80 der Doppelzt c.

Schweinepreise.
In Balingen  kosteten Milchschwein« 16—32 2l , 1 Läufer

50 <4t, tn Besigheim  Milchschwein« 15—20, Läufer 35—52 -Ä,
in Eratlshetm  da » Paar Läufer 50—70 Milchschwein«
30—45 in Rottweil  für 1 Paar Milchschweine35—50 - .
inSaulgau  Ferkel 36—48, Läufer 50—65 pro Paar.

» », IMtch« »Och » »icht«, »M » » » . »n«
N»»I » »X«»« . », ff» j» , « z »u I», . wirgch-ftNch«

>«»»» I» H»IchU>, « »» «>. » .

U»r »i» » christlritun, »« antwortlich: Ober»rS,«ptor I . «aruch >«, Sal»
»«4 W»»«dl », v-AchUr̂'Ich« v»chts»a



Die vierte

findet

a :n Freitag » den SV . Mai 1SS4,

vormittag » 11'/, Uhr,

in Weilderstadt
im Gafthof »um . Ochsen" si°n

Die Herren Aktionäre werden dazu ringeladen mit drr
Aufforderung , spätestens am dritten Tage vor drr General¬
versammlung ihre Aktien bei dem Vorstand der Gesellschaft,
bei einem Notar oder bei dem Bankhaus Dörlenbach L Co.
G . m. b. tz . in Stuttgart , zu hinter !egen.

Tag «»ordnung:
1. Vorlage des Geschäftsbericht « der Vorstandes nebst

Gewinn - und Derlustrechnung für das Geschästssahr
1923 sowie Anträge und Bemerkungen de » Aus«
sichisrat ».

2. Beschlußfassung über die Verwendung des Rein¬
gewinns.

3 . Entlastung des Vorstand » und des Auffichtsrats.
4 . Aenderung de» § 15 Abs . 1 der Satzungen.
5 . Neuwahl de » Aussichtsrat » nach tz 9 Absatz I drr

Satzungen.
Weilderstadt , den 6 . Mai 1924.

Der Vorstand:
Jos . Brqerlr . Schnauf

Oberlengenhardt , den 20. Mal 1924.

Todesanzeige.

Unseren Verwandten und Bekannten di«

schmerzlich « Nachricht , daß unser lieber Sohn,
Bruder und Schwager

Wilhelm Mm
nach längerer Krankheit im Alter von 23 Jah¬

ren sanft In dem Herrn entschlafen Ist.

Familie Umbeer.

Beerdigung Mittwoch Nachmittag 4 Uhr.

Gutschein!
Jedermann

e . . jiir diesen Gutschein 1 Paket — dv Gramm
feinsten Importeur Shüa

gratis -
bei Abnahme von 4 Paketen » SV gr . zu Mart 1 .— .

TMWnr Karl Kays« , Stuttgart
Alexanderstraße 41.

Niederlage und Berkaussftelle
der Süddeutschen Tabaksabrtk Stuttgart.

Rein!
E; ist ein Zttiutil

vvt ömiikieil ist«nbiWilndel!
Machen Sie doch erst einen Versuch und bereiten Sie sich
selbst mit

«In ausgezeichnet weinähnlich schmeckende » Getränk . Sie
werden überrascht sein , wie köstlich dieser Haustrunk ist'
Pakete für 56 und 100 Liter sind überall erhältlich.

Eduard Palm , Freiburg i. B.

Reue

ZeWllldklt
in allen Halsweiten

Paul MW . CM

<Z)K

Geien öe We W

erfWeiGeM«

Dtlineil-TiWn

in größter Auswahl , von den
einfachsten bis zu den aller-
feinsten und in allen Leder¬
arten , bei

Reichert«« '.,

We Spare«
bildet sich kein Kapital
und ofine Kapital kann
sich keine Wirtschaft er¬

halten . Laßt
deshalb kein bares

Geld zu Hause liegen,
sondern dringt es auf

die

bya»
mid Borschutzbinilr.

Prima

Most-
Rosinen

empfiehlt billigst

Otto Jung.
Mr- I l>. Abzahlung
in 4 Wochen für Minder-
bemittelte : Weizenbrotmehl
14 Mk . . Wetzenweißmeh!
I6MK .,Auszugsmehl 18MK .,
Gries 19 Mk pro Zentner
frei ins Haus.

Jusch - Werke,
Schönaich - Stuttgart,

Fernsprecher 5.

Lingetrossen

schwere
Steiermärker

zum Einlegen.
10« St. M .11.80

Bad Teinach.
Eine

Gluckhenne
samt Jungen

verkauft.
Brenner.

Am Sonntag ging von
Möttlingen nach Althengstett

1 Damenuhr
verloren.

Abzugeben bei
G . Jakob Weiß,

Althengstett.

Junger

Dachshund
zugelaufen.

Nähere « bet
Lelegrafenhilfstekle

Möttlingen.

Bestellungen auf

Porphyr-
Sutten-EM

nimmt entgegen.
Gottlieb Pfeiffer

Baugeschäft.

Guterhaltenen

Kinder-Sitz-
ovd Liegemgen
sowie bereit » neue

MhmWne
(Phönix ) verkauft . Wer
sagt dir Geschäftsstelle d . Bl.

Manchester
für Herrenanzuge
und Polstermöbel,

Samt
für Kleider und Mäntel,

empfiehlt
Frau Karl Eberhard,

Witwe , beim »Adler " .

2 Sliukcn
^ÄAuliijellIunsen

verkauft

G . Schielte , Hirsau

Ealmer
Liederliranz

Mittwoch
Abend 8 Uhr

w Singstunde.
Vollzählig « Beteiligung aller
Sänger wird bestimmt er¬
wartet . B.

Mein Lager in

Rucksäcken
ist fetzt wieder ergänzt . Sir
finden solch« bet mk vom
Kindrrrucksack bis zum größ¬
ten Iagdrucksack in verschie¬

denen Ausführungen.

Reichert ««
Frei « Besichtigung,

kein Kaufzwang.

PlvuvascliorelPNöalx
»eiert

Hrssev
tUaasoketteo

unck Oberkemckvn

wie neu
«ebne» onö pünktllet-

Xnnabmertelle:
Oesckvv . Ltanger,

Obere ätarkt»tr»Lv 2Z.

MstrHnc«
(groß ., schön ., ganz .)

klein « schwarze
prr Ztr . von MK S4 . 5V ab

empfiehlt

T . Straile , Althengstett

Verkaufe 2,6 rein weiße

Enten
23 er Brut , sowie 0,3 Stück
22 er Brut . Sämtliche Tier«
find gut im Legen.

Ohugemach.
Oberjchaffner , Krappen.

inäervr

Qesckäkte kesorzerr Sie,

vveni » Sie sici » eine XeilunZ I »sl-

ten , «iie Sie nickt mit Ilirern

IVirtscKskta - Qekiet verkinävt.

Vez.-Bienenziichler-Pere!« Ealw.
Am Sonntag,  28 . Mai . nachm,

r Uhr findet ln drr Restauration Weiß
hier die

MWMllsMIIlllllU
statt.

Tagesordnung:
1 . Jahre », und Rechenschaftsbericht:

2. Vortrag von dem Landessachverständigensllr Bie¬
nenzucht , Herrn Oberlehrer Rentschler in Stuttgart
über ueuzeitliche Bienenzucht.

Bienengeräte und Kunstwabcn liegen zum Verkauf auf.
Zu zahlreichem Besuch ladet et»

drr Borstand.

Beltfeckern, Flaum
Bettbarchent
weiß unä farbig L §

Damast
Sitz , Bettzeug,
Leinluchstoffe, Haipfelstoffe

in großer Nuswahl.

Paul NÜuchle , Calw.

!Anzüge
nach Maß von 55 Mk .an,

Coverkoat-

Sommer -Überzieher
von 65 Mk. an,
Anzugstoffe

von 7 Mk. an per Mir.,
Näh -, Knopfloch - u . Maschinen-

Seide sowie Faden
liefert

Hermann Münz,
Maßschneiderei Postgasse 133.

!

«!
2«

ist es
Iröcksle 2e !t

cbem rein ; Oelt »I« iveiü-
Verncksttt I rum Nisclien ; Unlrvveiü
rot 8ie§el ; l -itkaporrvstö rot LieZel;
»»»»iNteLe Bunt « kark «» alles in la.
l.einül sb ^erieben , Dosen ru 1, 2 ' /- unck
5 l<8 ; troeks » « Marken ; Kreicke;
1.v1u »; Bürsten unckkiasel einiukaulen

Larl Serva
ferner empkeble:Lsro8t « !o -u.8pir !tu8-
kuLkoäenlsck in 5 verscbieck. warben,
Dosen ru l XZ. netto ; LmaNlack vveik,
rot,blau,Dosen ru '/,u . l X§.; lVl»Bel - unä
vekoratlouslack otten ; L !8v » I» ck;
HereUsek ; Deluol ; Deiirölklruiszöo-
ävoüt ; LorteovieLse ; 8t » kl8ps » s.

Höckste 2eit
ist esjetrt!

krint vom llruck
Stuttssrr , Lverdsrttstrsve SS

Zolicie  billige

vsmeawArede Aünlittllclierelen
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